KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Helene Rieckh
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
432
Matrikelnummer:







0340247
Gastinstitution:








Mekelle University
Gastland/Ort:








Äthiopien
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 24.11.2007 bis 31.04.2008
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
1

Zentrum für Internationale Beziehungen

5

Lehrende/r an der BOKU

1

Studienpläne

5

Studierende / Freunde

4

Gastinstitution

1

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	100
	2.     
	   

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	     


6. Gastinstitution
	     


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Prof. Jean Schneider


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	3
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	4
	von Lehrkräften an der BOKU

	4
	von der Gastinstitution

	2
	von Studierenden an der Gastinstitution

	5
	von anderen: Lokale NGOs


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Anmeldeformalitäten gab es keine. Die gesamte Koordination wurde von Prof. Schneider abgewickelt.

Finanzielle Unterstützung bekam ich von der BOKU über KUWI und dem äthiopischen Projekt.



11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Ich hatte fast nur Kontakt zu Äthiopiern, was auch dadurch bedingt war, dass es in Mekelle nur sehr wenige Weiße gibt. Aber Gespräche mit Nicht-Äthiopieren sind sehr wichtig für mich gewesen, da sie oft mit den gleichen Dingen zu kämpfen haben. Z.B das man durch seine hellere Hautfarbe sehr stark auffällt und man dadurch immer angeschaut/angesprochen wird. Grundk. in Amharic sind empfehlenswert. 





12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):1.000,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



260,00 €

/Monat,

davon:

	100,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	80,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	20,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	10,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	50
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Das selbständige Arbeiten an einem Projekt in einem afrikanischen Land mit all seinen Tücken und Hürden.

Einblick in die Entwicklungszusammenarbeit und Forschung auf internatinonaler Eben.





In soziokultureller Hinsicht:

	In einer völlig anderen Umgebung und Kultur einen ganz normalen Alltag zu leben.


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	     


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
     
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Mehr Klarheit bzw. dennoch Unterstützung, wenn man auch von anderen Institutionen finanzielle Unterstützung bekommt.


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Für die Feldarbeit meiner Diplomarbeit verbrachte ich 5 Monate in Äthiopien. Ich wohnte in Mekelle, die Hauptstadt der nördlichsten Provinz Äthiopiens und meine effektive Feldarbeit (sammeln der Primärdaten) erfolgte aber ca. 4 Autobusstunden südlich von Mekelle im Raya-Valley.
Neben der Primärdatensammlung war Literaturrecherche und das Auffinden von sekundären Daten ein Schwerpunkt meiner Arbeit vor Ort. Das Beschaffen der sekundären Daten gestaltete sich etwas mühsam, da diese in sehr vielen verschiedenen Institutionen vorhanden waren und sich diese sowohl in Mekelle sowie im Raya- Valley befinden. Wegen dieser Problematik arbeitet ich bereits von Anfnag an parallel zur Beschaffung sekundärer Daten auch im Feld.
Auf Grund seiner Lage und seinen klimatischen Bedingungen hat das Raya- Valley großes landwirtschaftliches Potential.
Vor ca. 10 Jahren sind allerdings mehrere Sümpfe aufgetaucht, deren Entstehungsursachen man nicht kennt. Da alle vernässten Flächen ehemaliges Agraland sind, haben einige hundert Bauern große Teile ihres Lands verloren.
Meine Aufgabe besteht darin eine der größten Sümpfe mit einer Fläche von ca. 2,5 ha in geologischer, hydrogeologischer sowie hydrologischer Hinsicht aufzunehmen und zu beschreiben. Weiters werden mögliche Entstehungsgründe untersucht, sowei mögliche Sanierungsvorschläge erarbeiet.
Mittels einer Gebietsvermessung mit GPS und Nivellement wurden mehrer Stellen für genauere Boden- und Grundwasseruntersuchungen ausgesucht. Einerseits wurden verschiedene Tests vor Ort durchgeführt (z.B elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert), anderseits aber wurden Proben für genauere Untersuchungen ins Labor der Universität von Mekelle gebracht (z.B.: zur Korngrößenbestimmung).
Für das gesamte Einzugsgebiet des Sumpfes wurde sowohl eine detailierte geologische Karte, wie auch eine Flächennutzungskarte erstellt.

Da die großflächige Abholzung während der letzten Jahrzehnte im Raya- Valley eine mögliche Entstehungsursache der Sümpfe ist, liegt ein weitere Fokus der Arbeit auf der Flächennutzungsänderung. Zu diesem Zwecke wurden sowohl  Satelitendaten ausgewertet sowie Leitfadenintervies mit älteren Farmern druchgeführt.



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]









PAGE  
3

